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Ueber Sternschnuppen

Von Dr Roed a Weiden
Vor wenigen Tagen fesselte ein überraschendes Schau

spiel den Beschauer des nächtlichen Himmels Alljährlich
um diese Zeit brechen unzählige leuchtende Sterne am
Himmelsgewölbe hervor schießen mit großer Geschwindig
keit dahin um nach wenigen Sekunden scheinbar wieder in
das Nichts zu versinken Es sind dies die Irrlichter der
Gestirne die Sternschnuppen vom Volksmund wohl auch
Himmelsthränen genannt Welches ist die Natur dieser

seurigen Himmelskörper Woher kommen sie Wohin
gehen sie Das sind Fragen wie sie von jeher den
denkenden Geist beschäftigt haben und die gestehen wir es

nur gleich auch bis heute zum großen Theil noch der
Lösung harren Da jedoch hauptsächlich die jüngste Zeit
sagen wir Hypothesen erzeugt bat deren einige einen hohen

Grad von Wahrscheinlichkeit haben so dürfte es dem Leser
willkommen sein etwas darüber zu erfahren

Bevor wir jedoch einen Einblick in diese neuesten
Himmelsnachrichten lhun seien zunächst noch einige alte
Dinge im Gedächtniß wieder aufgefrischt Die Stern
schnuppen auch Meteore genannt und wenn sie Heller
sind Feuerkugeln fallen bekanntlich auch oft zur Erde
nieder Von diesen sei hier zunächst die Rede Sie sind
meist nur wenige Sekunden sichtbar und es hinterlassen
die helleren von ihnen oft eine feurige Spur in Gestalt
eines Schweifes zurück der zuweilen noch minutenlang
sichtbar bleibt Es ist unzweifelhaft daß alle Meteore
solche Schweife haben die nur bei den kleineren wegen
ihrer geringeren Helligkeit nicht sichtbar sind Größere
Meteore platzen zuweilen un er Funkensprühen und starkem
Getöse worauf dann Stücke zur Erde fallen zuweilen in
so großer Anzahl daß man dies früher Steinregen
mnnte Die herabgefallenen Himmelskörper theilt man je
nach ihrer inneren Beschaffenheit ein in Meteorsteine und

Meteoreisen Ein neuer auf Erden nicht vorhandener
Stoff ist in ihnen nicht entdeckt worden woraus man
schließen kann daß alle Weltkörper aus denselben Grund
stoffen Elementen bestehen

Beschäftigen wir uns zunächst etwas eingehender mit
diesen zur Erde fallenden Weltkörpern die man auch
Meteorite nennt Es gelangen jährlich mehrere Tausend
von ihnen zur Erde Die meisten haben ein geringes Ge
wicht von einem halben bis mehreren Pfund manche auch

4 bis 100 Pfund Die Geschwindigkeit mit der sie aus dem
weiten Weltenraum zur Erde fallen muß eine ungeheure
sein Doch merken wir davon nichts weil die Körper
sobald sie in die Atmosphäre der Erde gelangen durch
den Widerstand der Luft in ihrem Fluge behindert werden
Sie fallen also nicht mit kosmischer Geschwindigkeit herab
sondern nur mit der allgemeinen wie sie durch die Schwer
kraft der Erde bedingt ist und die sie mit allen Erdkörpern

1 theilen Würde jene statthaben so würden sie beim Auf
sallen ein sehr tiefes Loch in den Erdboden schlagen
während sie doch meist kaum Spuren hinterlassen Sobald
nun die Meteorite in die Erdenluft gelangen wird durch
den Widerstand dieser ein Theil ihrer Flugkraft vernichtet
Es geht aber keine Kraft in der Welt verloren sondern
wandelt sich nur in Wärme um Dies geschieht durch
die Reibung mit der Luft auch hier Alle diese Weltkörper
sind ursprünglich dunkel und werden erst in der Erdatmo
sphäre glühend Daß sie dabei auch oft platzen werden
ist leicht begreiflich Ueber die damit verbundenen Schall
erscheinungen hatte man früher die seltsamsten Ansichten
Jetzt weiß man aber daß all das Getöse Knattern und
Rasseln dieselbe Ursache hat wie der Donner durch die
schnelle Fortbewegung des Körpers wird die Luft vor i m
verdichtet hinter ihm aber verdünnt in diesen gleichsam
leeren Raum stürzen die Lusttheilchen mit großer Gewalt
und erzeugen ein Geräusch Weil aber das Meteor schneller
ist als der Schall so kommt dieser von den entfernteren
Gegenden erst nach und nach an unser Ohr Die Ent
stehung des Schweifes erklären neuere Beobachter damit
daß während des Fluges kleine Theile abgerissen und durch
die Hitze verdampft werden

Woher kommen nun aber diese Meteorite Früher
als man die Gestirne noch von mächtigen Geistern beseelt
glaubte und ihnen daher göttliche Ehren erwies hielt
mm die Meteorite für herabgefallene Sterne Man nannte
sie beseelte Steine und verehrte sie als Heiligthümer in
Tempeln Der bekannteste dieser Art ist der noch heute
in der Kaaba zu Mekka befindliche schwarze Stein Später
knüpsten sich allerlei abergläubisch Meinungen an dieses
Phänomen so daß man schließlich Ende des vorigen Jahr
hunderts dazu gelangt war ein solches Vorkommniß wie
das Herabfallen von Steinen aus Himmelshöhe gänzlich
zu leugnen und die Berichte von Augenzeugen als Aus
Kunde der Phantasie zu belächeln Es ist das Verdienst
des bekannten Physikers Chladni durch eine 1794 erschie
nene Schrift die Welt von der Thatsächlichkeit solcher
Vorkommnisse überzeugt zu haben Seit dieser Zeit erst
beschäftigen sich auch wissenschaftliche Kreise mit dieser
Frage Zu welchen interessanten Resultaten dieselben ge
langt sind sei hier in kurzen Worten auseinandergesetzt

Die älteste Anschauung ist die daß die Meteorite Trüm
mer anderer Weltkörper seien Sonnen und Monde Pla
neten und Kometen müssen da sie entstanden sind auch
wieder vergehen Nach unendlichen Zeiträumen zerfallen
sie in Trümmer Die ganze Welt ist mit diesen ange
füllt So kommen auch oft welche von ihnen in das Be
reich anderer größerer Weltkörper werden von ihnen an
gezogen und finden dort als Meteorite das Ende ihrer
Wanderzeit Dabei ist es durchaus wahrscheinlich daß
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nicht größere Trümmergesteine im Weltall umherfliegen
sondern daß dieses mit lockeren staubartigen Massen an
gefüllt ist weil bedeutendere Trümmergesteine als solche
nicht lange bestehen können ohne weiter zu zerfallen
Solcher kosmische Staub wird erst durch das Erglühen
in der Erdatmosphäre zu einem größeren festen Körper
zusammengepreßt für welchen Vorgang auch die Form
mancher aufgefundenen Meteorite spricht Diese sogenannte
Staubhypothese hat jedoch viele Bedenken die aufzuzählen
mich hier zu weit führen würde Es sind nun in neuester
Zeit zwei andere Hypothesen aufgetaucht die vielleicht
mehr interessant als wahrscheinlich sind Nach der einen
stammen die Meteorite aus dem Monde nach der andern
aus der Sonne Wenn ein Körper die Anziehungskraft
des Mondes überwinden und sich von ihm entfernen soll
so muß er eine Anfangsgeschwindigkeit von 4 bis 5 Mei
len haben Es muß also dort eine Kraft vorhanden ge
wesen sein die ihm eine solche ertheilen konnte Diese
Kraft ist in den ungeheuren Vulkanen gegeben die einen
Durchmesser von 10 bis 20 Meilen aufweisen In grauer
Vorzeit als diese Vulkane noch thätig waren muß die
Großartigkeit der von ihnen hinausgeschleuderten Massen
eine enorme gewesen sein Daß Letztere nun im Welten
raum umherfliegen und gelegentlich auch zur Erde fallen
besagt eben diese Hypothese Solche ungeheuren Explo
sionen finden aber noch heutigen Tages nicht nur auf
unserer sondern auf allen Sonnen den Fixsternen näm
lich statt Daß dabei ungeheuere Massen staubartiger
Gebilde in den Weltraum geschleudert werden besagt die
andere Hypothese die in der That viel Wahrscheinlichkeit
für sich hat Als Bote ferner Weltkörper bringen diese
kosmischen Staubmassen wenn sie als Meteorite unserer
Ecde anheimfallen uns Kunde von der Beschaffenheit
ihrer heimathlichen Gefilde Wir erkennen dann die Ein
heit der Natur daß alle Weltkörper zusammengesetzt sind
aus einer kleinen Anzahl von Grundstoffen den Elemen
ten des Weltalls

Kehren wir nun zu den eigentlichen Sternschnuppen
zurück dieselben sind im Wesen nichts anderes als Me
teorite Nur gelangen sie nicht zur Erde nieder sondern
auf ihrer Bahn im Weltraume erglühen sie auf wenige
Sekunden iu der Erdatmosphäre und ziehen dann ihre
dunkle Pfaöe weiter Die Höhe über der Erde in der
sie aufleuchten beträgt bis zu 10 Meilen und mehr Ein
aufmerksamer Beobachter kann in jeder Nacht durchschnitt
lich 10 Sternschnuppe erblicken Im Ganzen dürften
täglich 10 Millionen unsere Atmosphäre durchkreuzen
Dies sind aber nur die mit freiem Auge sichtbaren durch
das Fernrohr beobachtet erhielte man die doppelte selbst
dreifache Anzahl Ihre größte Häufigkeit tritt gegen 3
Uhr Morgens ein wo etwa viermal so viel Sternschnup
pen erscheinen als in den ersten Abendstunden Ferner
ist die Zahl derselben im Herbste größer als im Früh
jahr der Februar ist der sternschnuppenärmste Monat
es ist leicht zu erkevnen daß die allnächtlich erscheinenden
vereinzelten Sternschnuppen nichts Anderes sind als die
oben besprochenen Meteorite und es gilt von ihnen nun
auch alles was von diesen früher auseinandergesetzt ist
Außer diesen sogenannten sporadischen Sternschnuppen er
blickt man in bestimmten Nächten eine ganz besonders
große Anzahl dieser Körper Diese in der Zeit vom 9
bis 11 August und 11 bis 13 November alljährlich sich
wiederholenden Sternschnuppen nennt man die periodischen
Doch erscheint der Novemberschwarm nicht regelmäßig in
zedem Jahre in gleichem Glanz sondern nur alle 33
Jahre und dann mehrere Jahre hintereinander aber schwä
cher er steht mit dem Augustschwarm in gar keiner nähe
ren Beziehung Zuweilen fallen nun diese Sternschnuppen
so dicht wie Schneeflocken so daß der Himmel
fast ganz in Feuer zu stehen scheint Diese periodi
schen Meteorite durchkreuzen aber den Himmel nicht
regellos in allen Richtungen sondern kommen alle aus
einer Gegend dem sogenannten Radiationspunkt Ein
solcher kann aber nach den Regeln der Perspektive nur
dann entstehen wenn eine große Anzahl dieser Körper in
parallelen Bahnen an der Erde vorüberzieht Es ist das
dieselbe Erscheinung wie die bei mehreren Reihen in
parallelen Linien gepflanzter Bäume die auch alle sich
in einem Punkte zu treffen scheinen Das Phänomen
weist darauf hin daß sowohl der August wie der Novem
berstrom ein ungeheurer Sternschnuppenschwarm ist der in
gemeinsamer Bahn die Sonne umkreist und daß die Erde
jede dieser Bahnen an einer Stelle durchschneidet Jedes
mal also wenn die Erde an einem Punkte durch den Stern
schnuppenring hindurchgeht was in jenen angegebenen Ta

gen im August alljährlich im November alle 33 Jahre
geschieht sehen wir eben einen Theil jenes herumkreisenden
Schwarmes Die im August erscheinenden periodischen
Sternschnuppen sind unter dem Namen Lanrentius
strom bekannt Da ihr Radiationspunkt oder Radiant
im Sternbilde des Persens sich befindet so nennt man
sie auch die Perseiden Die Sternschnuppen des Novem
ber heißen aus gleichem Grunde die Leoniden weil ihr
Radiant sich im Sternbilde des Löwen befindet Nach
neueren Beobachtungen zeigen auch fast alle sporadischen
Sternschnuppen solche Radianten sind ebenfalls kreifende
Meteoritenschwärme nur viel dünner bevölkert

Es fragt sich nun wie sind alle diese Meteoritenringe
entstanden Lange schon ist die Aehnlichkeit der Stern
schnuppen und Meteore mit den Kometen aufgefallen Eine
Vergleichung der Berechnungen ergab die überraschende
Thatsache daß die Bahn der Perseiden fast genau über
einstimmt mit der eines im Jahre 1862 erschienenen gro
ßen Kometen den man mit Komet 1862 HI bezeichnet
Ebenso fand man die fast annähernde Gleichheit der Bahnen
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zwischen den Leoniden und dem Komet 1866 I Spä
ter ist noch der Zusammenhang einiger Kometen mit Me
teorströmen erkannt worden so namentlich bei dem von dem
österr Osfizier Biela 1826 entdeckten Kometen der in 6
Jahren einen Umlauf um die Sonne vollendet und von
dem später noch die Rede sein wird Die Aufdeckung die
ses Zusammenhanges ist dem Astronomen Schiaparelli zu
verdanken dessen Ausführungen wir hier im Weiteren
folgen

Das ganze Weltall ist wie schon oben erwähnt mit
kleinen losen Massen angefüllt kosmische Wolken ge
nannt die nach allen Richtungen hin den Raum durchstrei
fen Setzt man die Kant Laplacesche Weltentwickelungs
theorie als richtig voraus so sind es diese kosmischen
Wolken die durch gegenseitige Anziehung ihrer Theilchen
sich verdichten und auf diese Weise Sonnen Fixsterne bil
den Danach wird der Umfang einer solchen kosmischen
Wolke im unverdichteten Zustand ein ungeheurer sein
Kommt nun eine solche in den Bereich einer z B unserer
Sonne so werden die einzelnen Theilchen von dieser an
gezogen und zwar die näheren am stärksten die entfern
teren am schwächsten So wird die kugelförmige Wolke zu
einem länglichen Körper ausgezogen werden Immer näher
wird nun das vordere Ende zur Sonne gezogen er ver
dichtet sich dabei immer mehr und mehr während das Hin
tere Ende noch lockerer wird und schließlich entsteht ein
fester Kopf mit einem langgestreckten Schweif ein Ko
met Die neuesten Theorien über die Bildung der Ko
meten so die elektrische von Zoellner die elektrisch magne
tische von Markuse u a übergehe ich als weit über den
Rahmen dieser Abhandlung hinausgehend Derselbe kann
seinen Lauf nun direkt auf die Sonne zu nehmen und der
selben anheimfallen wie die oben erwähnten Meteorite als
Steinregen unserer Erde Das ist aber äußerst selten der
Fall Gewöhnlich ist die Richtung des Kometen seitwärts
von der Sonne gelegen Diese läßt ihn aber nicht mehr los
sondern zwingt ihn sich in einer kreisförmigen Linie um
sie herum zu bewegen Dabei wird der kompakte Kopf
schneller sich vorwärts bewegen wie die lockeren Theile
allmählich holt er di am Hinteren Ende befindlichen ein
und dann ist es schließlich ein geschlossener breiter Ring
kleiner Weltkörperchen der um die Sonne läuft Einen
solchen Ring bildet nun auch der oben erwähnte Komet
1862 III der für die Erde also den Augustschwarm dar
stellt Beim Kometen des Novemberschwarms dagegen ist
es zur völligen Ringbildung noch nicht gekommen Er
läuft in 33 Jahren ein Mal um die Sonne Die Erde
durchschneidet seine Bahn in jenen Tagen des November
Alle 33 Jahre genießt sie denn also das glänzende Schau
spiel der Novembersternschnuppen Nun ist die Ringbild
ung dieses Schwsrmes aber auch schon erheblich vorgeschrit
ten Die Erde trifft also wenn sie im 34 selbst 3 und
36 Jahre im November wieder an jene Stelle kommt noch
immer eine erhebliche Menge Nachzügler an Wir sehen
also nach dem ersten glänzenden Novemberschwarm noch
einige Jahre schwächere bis nach 30 Jahren der Haupt
strom wieder eingetroffen ist

Unendlich viele Kometen sind in solche Ringe aufgelöst
die wir dann als Sternschnuppen anstaunen Daß dieser
Vorgang aber thatsächlich stattfinden kann lehrt das Schick
sal des schon früher erwähnten Bielaschen Kometen Die
ser 1826 entdeckt und lange Zeit regelmäßig alle 6 Jahre
seinen Umlauf um die Sonne vollendend theilte sich näm
lich 1846 in zwei Hälften deren Entfernung bei seiner
Wiederkehr 1852 schon um das achtfache gewachsen war
Da seine Stellung zur Erde für die Beobachtung im Jahre
1859 eine sehr ungünstige war so erwartete man mit Spann
ung seine Wiederkehr 1866 Aber siehe da Er erschien
nicht Er war ganz verschwunden Es blieb nur die eine
Annahme übrig daß derselbe sich vollständig in kleine Be
standtheile aufgelöst habe da weder ein Rechenfehler noch
mangelhafte Beobachtung vorlag Diese Annahme ist nun
fast zur Gewißheit geworden Ende November des Jahres
1872 erschien nämlich dieser Komet natürlich wieder nicht
Statt seiner aber trat am 27 November ein reicher Stern
schnuppenschwarm ein der nach den Berechnungen des
Astronomen Klinckersues mit dem verschwundenen Kome
ten in Zusammenhang zu stehen scheint Ganz sind die Akten
über diese Frage allerdings noch nicht geschlossen wenn
auch nach neueren Berechnungen jene Annahme immer mehr
Getränt erhält Dadurch erhielte dann die Theorie von
der Verwandlung kosmischer Wolken in Kometen und deren
Umbildung zu Sternschnuppenringen eine höchst interessante
Grundlage auf der weiterbaüend man dann mit Leichtig
keit viele andere kosmische Räthsel lösen würde

Berliner Neueste Nachrichten

Kleine Mittheilungen
sAus Pauline Lucca s Kindheit erzählt L Erbach

in der Musikalischen Jugendpost unter der Ueberschrift Die
erste Prüfung Der Gegenstand der letzteren war die Erdbe
schreibung die keineswegs zu Paulinens starker Seite gehörte
Der Lehrer wählte Nord Europa Pauline Lucca ertönte
es und schnell sprang sie auf wie werden die Lappen einge
theilt Sie hatte keine blasse Ahnung und starrte den Lehrer
blutroth werdend verblüfft an der nochmals fragte Weißt
Du nicht wie die Lappen eingetheilt werden Sie wußte es
nicht und wenn es ihr Leben galt aber da flüsterte ihr ihre
Nachbarin etwas zu und triumphirend rief sie laut In die
Wischlappen und in die Waschlappen

Die KaffeehausflieaeZ dieses Geschöpf welches in
dem Tabaksqualm der Kaffees sein Dasein fristet auf den
Billards und den Marmortischen herumspazirt ist so plau
dert der Figaro ein Infekt von ganz besonderen Lebens
gewohnheiten und geradezu lasterhaften Neigungen Sie ist
nicht dieses interessante kleine Thierchen welches sich im Son
nenstrahl badet und mit seinen schlanken Beinen die glänzende
Flügel von zedem kleinen Stäubche säubert an allen Blumen



nascht und in der lauen Sommerluft seine phantastischen Tänze
ausführt das ist sie Alles nicht sondern eine unangenehme
fchmutzigaraue Bestie von einem ausgeprägten Materialismus
ber es gar nicht einfällt sich die Flügel oder gar die Nase zu
putzen Außerdem ist sie eine unverbesserliche Trunkenboldin
jetzt ist sie damit beschäfrigt von der Marmorplatte des Tilches
einen Tropfen Kaffee mit Cognac auszuschlürfen im nächsten
Augenblick nascht sie an einem Bierreste in einem Glasunter
fatze um sofort weiter zu fliegen und ihren Rüssel in eine ver
schüttete Absinthlache zu tauchen Sie wird zu einer ganz un
erträglichen Plage der Gäste zehn zwanzigmale kommt sie
wieder um sich hartnäckig auf dieselbe Nase denselben Glatz
kops zu setzen Ihr Ende ist meistentheils ein tragisches die
stete Trunkenheit in der sie sich befindet läßt sie zur leichten
Beute eines wohlgezielten Schlages der Kellnerserviette werden
7 m Morgengrauen fegt sie dann das Reinigungspersonal
sammt anderem Unrath aus den Winkeln zusammen

lEin brennender Seiltänzer Aus Tours wird vom
25 d M geschrieben Sonntag Abends produzirte sich hier
der Akrobat Emilien Castenet auf einem Eilendraht von 243
Meter Länge welcher in einer Höbe von 24 Meter gespannt
war Castenet war auf d s Drahtseil gestiegen auf seinem
seinem Kopfe saß ein Helm auf dessen Spitze eine Rakete zum
Abbrennen bestimmt angebracht war An den beiden Enden
der Balaneirstange befanden sich bengalische Fackeln In der
Mitte des Seiles angelangt versuchte nun Castenet die Rakete
auf seinem Helm anzuzünden was ihm jedoch nicht gleich ge
lang da di Lunte durch den herrschenden Regen feucht gewor
den war Der Seiltänzer setzte nun seinen gefährlichen Weg
fort als man von unten Plötzlich sah wie von der rechten

Seite Castenets Feuer in die Höhe schlug Die Zuschauer
schrien schaudernd auf Der Seiltänzer stand in Flammen
Der Akrabat der sofort erkannte daß er nicht mehr des Ende
des Seiles erreichen werde da er kaum länger die fürchterlichen
Brandschmerzen ertragen konnte entwickelte nun eine heroische
Geistesgewart Er ließ sich in der Kuiebeuge vom Seile her
abhängen und riß sich mit den nun freien Händen die brennen
den Kleider vom Leibe früher noch die Flammen an den abge
rissenen Fetzen erstickend damit keiner der unten stehenden Zu
schauer verletzt werde Inzwischen wurden Mittel gefunden
den beinahe ohnmächtigen Seiltänzer welche schwere Verletz
ungen erlitten hatte aus seiner gefährlichen Lage zu befreien
und ihm Labung zu bringen

fAus dem russische Sektenleben Z Dieser Tageso schreibt der Russk Kur entdeckte der Pristaw des 2 Stan
des örtlichen Bezirks von Wologda bet seiner Revisionsfahrt
ein höchst seltsames Grabdenkmal eine Tanne mit abgesägtem
Gipfel durch den beständigen Regen hatte sich die Erde gesetzt
und der Stamm war umgefallen indem er ein frisches Grab
aufdeckte hier lag ein reicher Bauer Nikolai Afonassjew be
graben die Leiche war wie ein Kind in Leinwandstreifen ein
gewickelt und dann in eine Bastmatte eingenäht Dieser Mo
dus der Bestattung ist einer neuen Sekte den sogenannten
Krassnoimerih eigen die sich hauptsächlich dadurch auszeich

nen daß sie ihre jungen Adepten gewöhnlich einen jungen
Bauern den sie beerben können einfach umbringen Auch der
betreffende Nikolai Afonassjew scheint ein Opfer dieser scheuß
lichen Sektirer zu sein da sein Sohn bei der gerichtlichen
Untersuchung aussagte daß sein Vater von den Fremden wie
man die Spitzführer der Sektirer nennt überredet worden war

sein Haus zu verlassen Die medizinisch gerichtliche Untersuch
ung wird wohl kaum irgend welche Anzeichen eines gew lt
samen Todes auffinden da die mörderischen Schufte auf hi hst
raffinirte Weife ihr Geschäft betreiben Die Krassnosme ty
verstehen ihre Opfer vermittelst aßgemachter Handtmder
Schläge in die Slirn mit weichen Gegenständen und Hun er
küren so künstlich ins Jenseits zu expediren daß bisher m
eine Untersuchung etwas anderes als den Tod permanc i ter
Kasteiungen konstatiren konnte

Mie arettirte Puppe Ein Spielwaarenhändle in
Bordeaux hatte kürzlich eine elegant toilettirte Puppe aw ti
gen lassen welche statt der üblichen Worte Papa und M na
mit Hellem Stimmchen Hoch Boulanger sagen konnte Eiir
Anhänger kaufte die Puppe für sein Töchterlein und als sie
von der Kleinen zum erstenmale auf der Promenade mitge
nommen wurde sammelte sich sofort eine große Menschenmenge
um die demonstrative Puppe zu bewundern Ein Wachmann
wußte nichts besseres zu thun als das politische Spielzeug zu
konfiSziren und der Ersteher des Puppchens wurde auf die
Polizeistation zitirt woselbst er sich zu verantworten haben
wird

tGute Ausrede Ein als Don Juan bekam ter Herr
wurde in einer Gesellschaft von den Damen sofort angegriffen
da man doch nur ein Mal in seinem Leben wirklich lieben
könne Gewiß ich gebe Ihnen ganz recht erwiderte er da
rauf ruhig aber um beurtheilen zu können ob ich auch wirk
lich liebe muß ich das dock erst einige Male versucht haben

Ausgleich Erste Tänzerin Du Miezi vor dem
Herrn warne ich Dich Laß ab von ihm Er hat ein falsches
Herz Zweite Tänzerin Aber echte Brillanten
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Mehrfachen Wünschen des das Parterre besuchenden Publikums entsprechend schreiben
wir auch für nnmmerirtes Parterre zur neuen Saison 1888/89 unter den für die
andern Plätze bekannt gegebenen Bedingungen ein Abonnement aus und bitten bezügliche
Anmeldungen schriftlich oder mündlich täglich in den Nachmittagsstunden bei Fräulein

Geiststrafte SS Kaffeelagerei Salzmann bis spätestens 5 September cr
abgeben zu wollen

Der Abonnementspreis für Parterre beträgt des gewöhnlichen Schaustiel
preises also

Passe Partout auf 212 Vorstellungen für 1 Platz Mark 159,
Ganzes Abonnement 152 1 114,Halbes 76 1 57,Viertel 38 1 28,50Das Abonnement auch für Parterre wird am 5 September cr geschloffen und

können nach dieser Zeit Anmeldungen nicht mehr berücksichtigt werden
Diejenigen Abonnenten welche über die in vergangener Saison innegehabten

Plätze noch nicht verfügt haben bilten wir ihre Dispositionen sofort treffen zu wollen
da wir nach dem 1 September die nicht abgenommenen Plätze anderweitig vergeben
müssen

Halle a S den 28 August 1838

Die Direktion des Stadttheaters
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Verpackung zum Kostenpreis Bei
Abnahme von 50 Pfd 5 pCt Rabatt
Umtausch bereitwilligst
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Unterbett Kisseu und Pfühl
zusammen für nur 1k
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kaust und verkauft Trödel 7
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200000 Mckr
nur emmal gebrauchr groß ganz und stark
für Kartoffeln Kohlen Getreide c pro
Stück 25 Probeballen von 25 Stück
versendet unter Nachnahme und erbittet An
gabe der Bahnstation

M x Cöthen i/ANeue uud gebrauchte Möbel La
deneinrichtungen Cassaschränke

Lindenstratze V

Der berühmte

KiiiKMiM k HiiisvlMl

ist bei Gelenkrheumatismus und
allen rheumatischen Schmerzen
Gicht Podagra c die beste
Einreibung die es giebt schon
nach dem ersten Einreihen lassen die
Schmerzen nach und der Patient kann

ruhig schlafen auch bei Ent
zündungen aller Art Wnndlansen
Wmldliegen Husten Brust n
Magenleiden hauptsächlich aber
auch bei Unterleibsbruchleiden
bewährt sich der Balsam durch
schnellste Heilung

Mit der Schutzmarke zuf
den Dosen zu haben s 1 Mark 60 Pf
und 30 Pf mit Gebrauchsanweisung
in allen bekannten Apotheken

6 bis 8OOO Mark
sind au sichere Hypothek per 1 October
a K leihen Offerten bef unter Z e
7 zss mSalk Halle a S

Einen jüngeren Schreiber sucht per
15 September cr

Rechtsanwalt

Halbe I E age für 400 zu verm
u 1 Okt zu beziehen Tanbenstr SS

Stalistrn
Sonntag den s September 12 Uhr

Mittags wollen sich sämmtliche angemeldete
Statisten auf der Bühne des Si dttheaters
einfinden Lingang vo i der Kor llengasse

Die B UMche
erfindet sich Grnnoswarte Rs t t DcS
Lösm von Marken für den folgendW Tcg
st nicht mehr erforderlich da eine ausreichte

Portionenzahl stets vorräthig seM wird
Anweisungen auf ganze Porrtonv

s 2b Pfg auf halbe a 13 Pfg welche m
beliebigen Tagen verwendet werden könne
find nur bei Herrn Lonis Sass große
Ülrichstraße 24 zu haben

Die Weewattm Z W Z

kommt
W

Für dm redaktiomllen und Jnseratentheil verantwortlich Julius Munckelt in Halle Plötz sche Buchdruckerei R Rietschma i Hall
Spedition des Halleschen Tageblattes Große wrichstraße 19 geöffnet von llhr Morgens btS Uhr Abend
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